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Ibsen, der grosse Sänger des Nordmeeres, hat in
seiner ergreifenden Ballade „Terje Vigen" mit vollendeter
Kunst eine alte Held engeschichte seiner Heimat der grossen

Welt erzählt. Wenn auch Terje Vigen1 nicht mit
bewaffneter Hand gegen den Landesfeind kämpft so ist er
sicherlich ein Held, denn er führt seinen Kampf für seine

Familie.
Im Jahre 1809 blockiert die Riesenflotte des

Weltreiches England das kleine Norwegen, und bald lauert
im befehdeten Lande das bleiche Gespenst des Hungers
vor jeder Türe. Terje, cler Seemann, ist zum Müssig-
gang gezwungen, während zu Hause Frau uncl Kind darben.

Da entschliesst er sich zu einer kühnen Fahrt übers
Meer und will auf diesem Wege Nahrungsmittel herbeiholen.

Aber die englische Blockade ist nicht leicht zu

durchbrechen, und so rudert er in einem winzigen Boote
drei Tage lang übers Meer. Mit drei Sack Gerste lädt
er es und tritt damit den Rückweg an. Wieder folgen
drei Tage härtester Ruderarbeit. Schon sieht der kühne
Seemann die heimische Küste vor sich; da wird er von
einer englischen Fregatte entdeckt und von ihr verfolgt.
Nach einer wilden Jagd gelingt es der Ueberzahl der
Engländer, den sich tapfer wehrenden Norweger zu fangen.

Sein Boot liegt wrack zwischen den Schären. Terje
wird an Bord der Fregatte gebracht. Der Kapitän, ein
18jähriger Lord, verspottet sein heisses Flehen und Terje
bleibt in Englands Händen. Während 5 langen Jahren
bleicht sein blondes Haar in cler quälenden Sorge um
seine Familie. 1814 werden die gefangenen Norweger
endlich freigelassen. Terje erhält das Lotsenpatent und
kehrt nach Hause zurück. Doch in seinem Dorfe erkennt
niemand den ernsten Graubart wieder, cler vor Jahren
als blonder Seemann kühn ausgefahren war. In
seinem Haus wohnt ein Anderer, und er vernimmt, class

W7eib uncl Kind verhungert, weil niemand sich ihrer
angenommen. Ein schlichtes Kreuz erhebt sich über ihrem
gemeinsamen Grabe.

Von nun an flieht Terje die Menschen. WTeit aussen
auf einsamer Klippe lebt er, oft in düsteres Brüten
versunken. Wenn das Meer seine tosenden Sturmwellen
gegen die Küste schmetteit, dann schleudert er seinen Fluch
hinüber nach dem feinen England. Aber als Lotse
erfüllt er getreulich seine Pflicht. Eisern sind seine Sehnen,

unerschöpflich seine Kraft, wenn es gilt, ein bedrohtes

Schiff zu retten.
Sturmnacht Eine englische Yacht treibt mit

zerfetzten Segeln der Küste zu. Die Lotsen stehen ratlos am
Strande. Auf dem Schiffe herrscht die Verzweiflung. Da
schiesst Terje Vigens Boot zwischen den Schären hervor.
Er erreicht die Yacht und zwingt ihren Kurs wieder ins
offene Meer. Nun tritt der Lord zu ihm, uncl Terje erkennt
ihn wieder, ihn, den er vor Jahren um das Leben seiner
unglücklichen Familie flehte. Jetzt ist für ihn die Stunde

der Rache gekomnnen. Er verlässt das Ruder und das

Schiff treibt wieder der Küste zu. Terje nimmt den Lord
in sein Boot, mit ihm dessen Lady und Kincl und fährt
mit ihnen nach dem Henderssund, an die selbe Stelle, wo
sein Boot mit drei Tonnen Gerste liegt. Hier will er
Rache nehmen. Doch der Anblick des unschuldigen Kindes

erweicht sein rauhes Herz und er vergibt
Schiff und Mannschaft sind gerettet. Terje,

sonntäglich gekleidet, ist in seinem Heim und empfängt den

Abschiedsbesuch des Lords uncl dessen Familie. Dann
schifft sich der Lord ein. Terje aber winkt von einer
Klippe aus dem Schiffe zu, bis es seinen Blicken
entschwindet.

Diesen interessanten Film der „Svenska"' hat die
Nordische Film Co. für ihren 7. Film cler „Siegerklassse"
ausgewählt und gehört zu den besten Dramen cler Gegenwart.

Es atmet frische Seeluft. Fast in jeder Szene
erblicken wir das Meer in seiner Ruhe und in seiner gewaltigen

stürmischen Erregung. Die Darsteller sind
einfache Seeleute, Matrosen, Fischer, Lotsen usw., und man
nnuss die Künhheit bewundern, mit welcher die Aufnahmen

bei stürmischer See in den kleinen offenen Booten

gemacht wurden. Besonders der Träger der Titelrolle,
welche gleichzeitig in den Händen des Regisseurs liegt,
spielt mit ausserordentlichem Geschick. Er zeichnet Terje
Vigen gleich piächtig als glücklichen Familienvater, wie
als todesmutigen Seemann. Auch die übrigen Mitwirkenden

bieten alle trefflich gelungene Charakterzeichnun-
gen.

Die Ausstattung dieses Films ist vortrefflich. Die
Bilder sind in den malerischen skandinavischen Sehären-

gebieten aufgenommen und geben einen wahren Einblick
in die pitoresken, reizvollen Schönheiten cler nordischen
Meere. Die; Trachten sind der Zeit uncl den Umständen
gut angepasst, uncl die Photographie scharf und klar,
wie man es von der „Svenska"-Film nicht anders erwarten

kann.
Gerade in der heutigen Zeit, wo von allen Seiten

her Länder blockiert werden, und der Tod reiche Ernte
hält, wird solch' ein Film gerne gesehen, der uns zeigt,
wie auch in der guten alten Zeit, mit der gleichen Kälte
und Herzlosigkeit wie heute, gegen ganze Völker Krieg
geführt wurde. Dem durch die gegenwärtigen Ereignisse

beklommenen Herzen ist es eine wohltätige Erleichterung,

bei einem derartigen Drama mitfühlen zu können.

Es ist daher zu erwarten, class „Terje Vigen" überall,

wo er gezeigt wird, den Theaterbesitzern volle Hän
ser bringt.

aiiiiiiüiiiii§iiEiiiAbonnements auf diese Zeitschrift

werden jederzeit v. d. Administration entgegengenommen.
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Idssn, äsr gros«« Lniigsr clss Dorclineerss, iint in ssi'
nsr srgrsitsncisn Dniincie „Dsrze Vigen" nrit vuiiencistsr
Dnnst sins nits DsiclsngssoKieKte ssinsr Dsiinnt cisr gros-
ssn V/sit er^nklt. V^snn nneli Dsrzs Vigsn^ niekt init ds-

vnttnster Dnnci gegen cisn Dnnciestsinä Kninntt so ist sr
siederüed sin Dsiä, cisnn sr tiidrt ssinsn Dnnint tiir ssins
Dniniiie.

Irn .Inlire 18t>9 dioekisrt ciis Disssntiotts ciss V/sit-
rsiodss Dnginnci cins disine Dorvsgsn, nncl l>nlcl lnnsrt
iin dstsdclstsn Dnncis clns KisieKe Desnsnst clss Dnngsrs
vor zscisr 'Kürs. Dsrzs, cisr Fssninnn, ist ?nin Vüssig-
gnng gs^vnngsn, vniirsnci ?n DnnssDrnn nncl Dinci cinr-
dsn. Dn «ntseiiiissst sr sied ?n sinsr KüKnen DnKrt iidsrs
Vssr nnci viii nnt ciisssnr V^sgs Dndrnngsinittsi dsrdsi-
doisn. ^.dsr ciis engiiseds DioeKncis ist niodt islcdt ?n

cinroddrssdsn, nnci so rncisrt sr in sinsni vin^igen Doots
cirsi ?sgs inng iidsrs lVesr. IVIit cirsi 8neK Derste incit

sr ss nnci tritt cinrnit clsn DiieKvsg nn. V/iscisr toigen
clrsi Dngs dnrtsstsr Dncisrnrdsit, Kodon siedt clsr Kiidns
Lssinnnn ciie dsirniseds Diists vor sied; cln virci er von
einer sngiiseden Dregntte entcleekt nnci von idr vsrtnlgt.
Dnoli einer viicien ängci gelingt es cisr Dsdsr^nlii cisr

Dnginncier, cisn sied tnnter vedrsncisn Xorvsgsr ?n Inn-
gsn. 8sin Doot iisgt vrnek ?visedsn cien Fednrsn. Dsris
virci nn Dorci clsr Drsgntts gsdrnedt. Dsr Dnnitnn, sin
18indriger Dorci, versnottet ssin dsisses Disdsn nnci Derzs
dieidt in Dnginncis Dnncien, V^ndrsvci 5 inngsn änlirsn
disiedt ssin dioncies Dnnr in cier cinniencisn Jorgs nni
ssins Dnniiiis. 1814 vsrclsn ciie getnngsiisn Dorvsgsr
snciiied trsigsinsssn. Dsrzs erdnit cins Dotsenontsnt nncl

Ksdrt nned Dnnse ZnriieK, Doed in ssinein Doris srksnnt
nisinnnci cisn srnstsn (Zrnndnrt visclsr, cler vor Andren
nis dioncisr Lssinnnn Kiidn nnsgstndrsn vvnr. In ssi-

nsni Dnns vodnt ein ^.ncisrsr, nnci sr verniinnit, cinss

Vsid nnci Dinci verdnngert, veü nieinnnci sied idrer nn-

gsnouiinsn. Din sediiedtes Drsn? sriisdt sied über idrsin
gsnieinsninen Drnds,

Von nnn nn tiisdt Dsrzs ciis Vsnsedsn. Weit nnsssn
nnt einsninsr Dünne isdt er, ott in clüstsres Driitsn vsr-
snnksii. V/snn cins Veen seine tosencien Lrnrniveiien gs-

gen clis Düste sedinettert, clnnn sedisnclert er «sinsn Dined
dinndsr nsed cisin ternsn Dnginnci, ^dsr ni« Dots« sr-
tüüt er gstreniied seine Dtiielit, Disern sinci seine 8sd-

nsn, nnsisedootiied «eine Drntt, venn ss gilt, sin decirod-
tes Leditt ?n rsttsn.

8tnrinnnedt Dine engiisedeVnedt trsidt init ?sr-
letzten Legsin cisr Düste ?n. Dis Dotssn stsdsn rntlos nin
strsncie. ^.nt cisni 8eliitts lisrrsedt ciie Ver?veitinng. Dn
sedlesst Derze Vigsns Doot ^viseden cisn Lelinrsn dervnr.
Dr errsiedt ciisVnedt nncl ?vingt idrsn Dnrs viscisr ins
otteno Vser, Xnn tritt clsr Dorci ?n idiii, nnci Dsrz's srksnnt
idn viecier, idn, cisn er vor Andren nin cins Deden seiner

nngiiiekiieden Dnniilie tledte. äet?t ist tiir idn ciie Ltnncle

cler Dneiie gekonnnen. Dr vsrinsst cins Dncisr nnä clns

seditt trsidt viscisr cisr Düste ?u. ?sr,is niinnit clsn Dorci

in ssin Doot, niit idin clsssen Dnciv nncl Dinci nnci tskrt
init idnsii nned clein Dsncisrssnnci, nn ciis ssids Ztsiis, vo
ssin Doot init cirsi Donnen Dsrsts iisgt. Disr viii sr
Dneds nsdinsn. Doed cisr ^.ndiiek cies nnsedniciigen Diii-
ciss srvsiedt ssin rnndss Dsr? nnci sr vsrgidt

Jeliitt nnci iVInnnseiintt sinci gersttst. ?srze, sonn-
tnglied gekisicist, ist in ssinsni Dsiin nnci sniiitnngt cisn

^.dsediecisdesned ciss Dorci« nnci cissssn Dnniiiis, Dnnn
sodittt sied cier Dorci ein, Deris nder vinict von einsr
Dünne nns cisin Zeditts ?n, dis ss ssinsn DiieKsn ent-
sedvinciet.

Dissen interessÄiiten Diini cler „JvsnsKn" dnt cii« Dor-
clisede Diini Oo. tiir idrsn 7. Diiin cisr „LiegsrKinssss"
nnsgsvndit nnci gsdört ?n clsn d«stsn Drninsn clsr Degsic-

vnrt. Ds stinet trisods Fssintt. Dnst in zecisr 8?sns sr-
diioksn vir clss Vssr in «sinsr Dnds nnci in «sinsr gsvni-
tigsn stürinisedsn Drrsgnng, Dis Dnrstsiisr sincl sin-
tnede Zssisnts, lVIntr«s«n, Disedsr, Dotssn nsv,, nnci ninn
innss ciis Dünddsit dsvnncisrn, init vsiedsr ciis ^.ntnnd-
insn dsi stürinisedsr 8ss in cisn Kisinsn ottsnsn Dooten

gsinnodt vnräsn. Ds«onciers cisr Drngsr clsr Ditsiroüs,
vsieds gieied?eitig in cien Dnncien ciss Dsgisssnrs iisgt,
snisit niit nnsssrorcisntüodein DssedieK. Dr /eiednet Dsrz«

Vigsn gisied nrnedtig nis ginekiielien Dnniüienvnter, vie
nis tocissinntigsn Lssninnn, ^.ned ciis üdrigen NitvirKen-
cien dietsn nils trsttlied geinngsns OdnrnKtsrxsiednnn-

gen.
Dis ^.nsstnttnng cüssss Dünis ist vorrrsttiied. Die

Dilcler sinci in äsn innisrisedsn sknnciinnviseden Lednrsn-
gsdistsn nntgsnoininsn nnci gsdsn sinsn vndrsn DindüeK
in clie pitoresksn, rsi^voilsn Ledöndeiten cisr norciisedsn
lVissre. Dis, Drnedten sinci cier 2eit nnci clen Dinstnncisn

gnt nngennsst, nnci clis Ddotogrnndis sednrt nncl Kinr,
vie innn e« von äsr „8vsnsKn"-Düni niedt nnclsrs srvnr-
ten Knnn.

Oerncis in äsr dsntigsn ^eit, vo von niien ssitsn
dsr Dnncisr KioeKiert vercien, nnci cler Docl reieiie Drnte
Knlt, virci soleii' ein Diiin gerne gessken, äsr nns ?sigt,
vis nnek in cisr gntsn nitsn 2sit, init cisr gi«iek«n Dnito
nnci Dsr?i«sigK«it vis Ksnt«, gsgsn gnn?« VüiKsr Drisg
gstiilirt viircls. Dsin clnreli ciis gsgsnvnrtigsn Dr«ig-
nisss dizkloiiiinsnsn Dsr?sn ist ss sins voiütntigs Drisiod-
t«rnng, dsi sinsni cisrnrtigsn DrnniN niittülilsn ?n Kön-

nsn, Ds ist clndsr ?n ervnrtsn, cinss „Dsrzs Vigsn" iidsr-
nii, vo sr gezeigt virä, cien Ddenterdesitxern voiis Dnn
«sr dringt.

^donnsinents nnt äiese XeitseKritt

veräen zeäer^eit v. ä. ^äininistrntiun entgegengenoininen.
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